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demen Parlament etwas eigenartig geklungen, diese ehrwürdigen
Worte «Wahrheit» und «Gewissen», und es hätte Mut erfordert, sie
als Argumente zu verwenden. Aber die an sich wertvolle, leider etwas
vordergründig gebliebene Diskussion hätte so erst ihren noch fehlenden

Hintergrund und ihre verdiente Tiefendimension bekommen.
Omikron.

Unzuverlässige Journalistik

In ihrem Sonntagsblatt vom 16. Januar 1955 veröffentlichen die
«Basler Nachrichten» einen Artikel «Zum achtzigsten Geburtstag von
Albert Schweitzer». Als Einsender wird vorgestellt der Schweizer
Schriftsteller Peter Lotar. In dieser Geburtstagsepistel stoßen wir auf
folgende befremdliche Feststellungen:

«Gerade die gewaltigen Bahnbrecher der umwälzenden physikalischen

Erkenntnisse werden aus Vollendern der einen Kulturepoche
zu Begründern einer neuen und höheren Stufe der Menschheitsgeschichte.

Planck und Einstein bekennen sich auf Grund ihrer
wissenschaftlichen Forschungen öffentlich zu Gott und seiner allmächtigen

Schöpferkraft. Ein Ereignis von wahrhaft revolutionärer,
unabsehbarer Konsequenz. Was sich hier ankündigt, ist nicht mehr
und nicht weniger als die Synthese zwischen Geist und Glauben und
damit das hoffnungsträchtige Kommen eines neuen Erdzeitalters.»

Da herrscht also wieder einmal laute Freude im christlichen Lager.
Zwei Gelehrte von Weltruf und erst noch Vertreter der modernen
Naturwissenschaft bekennen sich zu Gott und zum Gottesglauben;
damit ist doch liier wohl gemeint: zum Christentum! Peter Lotar
sieht darin einen neuen, einen durchschlagenden Beweis dafür, daß
sich die Naturwissenschaft, ja die Wissenschaft überhaupt auf dem
Rückweg zum Christenglauben befindet, daß damit ein neues Erdzeitalter

heraufgeführt werde.
Wir setzen uns hier nicht mit den «Basler Nachrichten» auseinander.

Im aufreibenden Betrieb einer großen Tageszeitung wird es

immer wieder vorkommen, daß man einem Einsender zu Unrecht
Vertrauen schenkt und dann — aufsitzt. Wir richten unsere Zeilen
ausdrücklich und ausschließlich an den Einsender Peter Lotar und
bitten ihn, von folgenden Richtigstellungen Kenntnis zu nehmen:






